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M· dem stetigen àAnwachsen der Industrie
hat sich ein ausgedehnter Grosshendel in Karls -

ruhe entwickelt , dess en nächtiges Aufblühen in er „
ster Tinie den Rhe inhefen als gänstigem 8618 „
Slatz zuzuschréiben ist . Hit kisen und Ketallvaren ,

landwirtschaftlichen Maschinen , Nahrungs - und 6e -

nussmitteln , Texti1 — und Schuhvaren und vor allem

mit Holz und Kohle ein schwunghafter Handel

vetrieben .

Das Spedi tionsges chäf t veist bedeut ende Pirmen

auf , die sich fast à11e im Haf engebiet anges1e -

delt haben , 80 die Karlsruher Schiffahrts A . G . , 6
Rheinreädereien , Henzinger - Fendel , Mathias 6t1n

nes , Thyssen , Mannheiner Schiffahrts - und Lager -

haus - GeSellschaft Reab - Karcher & Co . , stachskhaus
& Buchloh , Fr . Haniel , August & Imil MHieten ,

Rhe inrcederei Strohmeyer , Carl Lassen , Schenker & 4
00 . , Dagné & Co . , Hens en Neuerburg & Co . , Condrand

& Hangili , Eugen von Stefflein , Horitz von Carnap .

1 . Der Hol zhandel .

w errr

Die Entwicklung des Holzhoendels in der ba -

dischen kauptstadt Bgeginnt mit dem Auf treten des

sogenannten Holländer - Holzexportes aus den durch ü

̃
natürliche gass erwege erschlossenen Fal dungen der

Herdt und des Schwarzwaldes nach den flederlenden

zu Beginn des 19 . Jahrhunderts . Das Holz , das von
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den Schwsrzweslahéhen auf der Murg , Ab und kin -

21g8 mittelst der FTriftu , jener einf achsten à1

1er Transportmethoden , vei der deas Eol z in ein -

21 nen Stücken den fI1essenden Lasser envertraut

und n Bestimungsort auf gefischt zird , herunt er -

gebracht nurde , stell ten die in Karlsruhe ansäss1

gen hollandi schen Ho12 firnen zu Flössen zusamnen

und Sendten es 80 umi ttelber nach den ACderIN

Gen .

As sich des Konsuut 1onsgebiet von Bolland

25Imaer mehr nach den industriell aufblühenden Rhein “

Provinzen verschob , verschwanden allnählich ä1e

trüten zwmeist vwürttembergische und mittelrhei

f

susl1ändischen Exportfirmen , und an ihre stelle

nische Hol zgrosshendlungen . MHit der Begelung der

Rheinschiffahrt durch di e Rheinschiffahrts - IAkte ,
mit den verbesserten Verkehrsverhältnissen und

dem Kusbeu des kisenbahnnetzes erlangt e Karls “

Tuhe eine stetig wachsende Bedentung für den
HoI zhandel und di e

Mennheim , das vor der Regul ierung des Ober -

rhe ins durch seine natürliche Lage em zndeunkt

des Grosschif fahrtsweges und durch ein plänvol ! 1

ausgebautes EBisenbahnnetz zum Hu uptunschlagspIutz

und g1 ei chzei tig zum Semmelpunkt für den faren -

verkehr Ssüddeut schlends gevorden wars , hutte

serne dominkerende , monopolartige Stellung nach

und nach verloren .

Seit 19014 , deu Jahre der Eröff nung des

Karlsruher Rheinhaf ens , gel angte ein immer grös -





serer Teil des früher nach Mannheim Zebracht en
Holzes nach der badischen Haup tstadt , un schon

do rt zu Schiff ve rf rachtet zu verden . Diese Ver -

schiebung erhellt deutlich daus nachs tehender 738

bel 16

Im Jahre Vers endte Karlsruhe Hannheim Holz

1900 3jjͤͤ 1ſů

Eꝛàrrr 77 255

1902 • çw : ̃ 2J58 561 83 353 „

1905 8 511 „ 7½ 483 »

1904 33338 830

1905
— * V.Vͤ. 75 634⁴

1906 ˙332998 „ 56 367 » 1

1907 „ * E 2 % %

1910
1986 808 58 663 „

1915 V227 624 55 094 *

1916
2 * 3 . .

289 7¹0 „
41 5786 » ͤ» „ ỹ,f

1919 296 320 „ 37 277 —

1922 „ = Q2ſ d

In Laufe der zeit bildeten sich em hies1gen

PIStz zwvei Arten des Holzgrosshandels heräus . Ent -

weder kauft der Grosshändler die ges eunte Pro duk -

tion Verschiedener ausvärtiger Sägeverke Suf , 1n

der deise , dass er Abschlässe auf mehrere Monate

hinaus , Verei nzelt auch auf ein ganz es Jahr , macht ,
und die sSchnittwvare dann im Rheinhafengebiet in

gro ssen Saumellagern aufstespelt . von hier verden

8s16 , sortfiert und azu Verkauf sfertigen posten zu -

sengestelLt ,den Kleinhandel oder dem Kons un

1*f

f
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noch den Betrieb von Sägereien und Bobel werken

men der neuen Verkehremittel , vie Bisenbehn und

415

zugeführt . Für den Absatz àn letzteren unt erhal
ven die Grosshändler an ellen Wchtigen Industrie “
plätzen Verkaufslager oder bestellen zuuindest 61
nen Vertreter , Agenten oder Komm 18s 10 näkr .

. — 2 . ite Art des Hol zgrosshindels

schliesst neben demn ei gent lichen Hen de Isges chft

ein , ä . h . er 18t leichzeitig Indust riebetrieb .

DesO typsche drossunt ernemung , in der R2864
ene mit grossen Kepital susgerüstete AKktienge -

seiischaft , hat durch ihre grössere Leistungs -

fähi kelt imer mehr den vorernähnt en Zuis chen -

Jie1e Grosshändler sind zuglel ch RSSdeE ,

handel verdrangt .

d . h . s1e führen den Trensport des folz es auf dem

Rhein durch ei gene Dempfschlepper und Lastkähne

gonz oder zum Teil selbst àus .

2 . Der Kohlenhandel .

Unter den Massengütern in Kerlsruher E1

senbahn - und Schif fsverk ehr , nehnen di e Kohl en

di e erste Stelle ein . Schon das rasche ImpOTKkOm

bempfschief , hatte die Produktion und den ver - 6

snndσ ’ Vvnͥ Hohlen gegen früher ausserordentlich

Sesteigert . Im Verl auf der folgenden Jahrz ehnt e

wuchs der Bederf an Kohlen zu r1e8s1gen Sunden

infolge der übers 11 eriporblühenden Mas chinenän -

dustrie , die nun unabhängig von der NMähe der

Kohlenbergverke ihren Standort je nach dem Vor -
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hendensein sonstiger vorteilhäfter Produkt 10n -

und Absat 2verhäl tnisse konnte .

MHit der Regullerung des Oberrhein musste

der Mennhöiner Kohlenhan del , der bisher ganz

Sũ ddeutschland nit seinen FVaren beli ef erte , auf

seine übe rragende StelIung zu dunsten Karlsrunes

Verzicht 1leisten . Die bedeutendsten dortigen

Kohlengro sshändler skedelten nach Karlsruhe über ,

oder dasel bst w- welgniederlassungen ,

W˙ 11 842 — v1d den VJorteil des veiter südl1ich ge -

TLegenen Rheinhaf enplatz es erkenuten . Deas MHassen -

gut , das hohe Trensportkosten verträgt ,

konnte nämlich für den Karlsruher Hendel eine

Srössere Strecke des d1111geren vor

Uverleltung auf die Bohn durchlauf en .

Da 3etzt die badische Hauptstadt mit ih -

rem südlichsten deutschen oberrheinischen Haf en ,

Sleichsam auch Eudpunkt der deutschen Schiff ahrt

auf dem Rhein ist , und da hier die Kohl entrans -

porte zum grössten Teil den hassertseg verlassen ,

so ist Kerlsruhe zur Unschlagstelle und Bahnver -

sandstét1on für die südlich und 6st1 1ch von ihn

gelegenen Gebietsteile gevorden .

In nachs tehender Tabelle soll der VvVers and

der Kohle aus MHannhein mät dem von Karlsruhe ver

g1eichen verden :

Im dJahre versendte Mannheim Kerlsruhe Kohle

190⁰ %ſf 1 399

1901 οοο ο ο ο 286 088 1 61 255 1 1
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Fortsetzung

im Jahre versendte Hannheim KarITsTruhe KoO hle

CUC . . · .

FRRCCCCEECCCCC

6633 46 116 » 252 676ͤ „ %

RRR·· N

190ũù 45 149 229 770ũͤ

„ 49 650 276 786ͤů

% 8 682 451 968 „

12 952 * 68673 668 n

4 528 1045 63ĩüĩũ%„%„, ;%!k!

nee

Der sich aus den angegebenen Zahlen doku -

mentierende erhebliche Kohl enverkehr Karlsruhes

hat natürlich zur Vorausse tzung das Vorhandensein

von Grossh ' ndelsunt ernemnungen , velche die Trans -

ten üb ern chm en . Die Anzahl der Kohlengrosshandels -

PpOTtVernaäittlung zuischen Produz enten und Konsumen -

fimen betrug für das Jahr 1922 1 ) . . 28 . Von die -

sen 28 Grosshandlungen haben 5 ihren Hauptsi tz

daselbst , vFährend die übrigen 28 Firmen Zwei gnie -

derlassungen von Rheuinisch - Vestfälischen Firuen

Sdund .

Es ist für sämt1I1che kohlengrosshandelsf1r

men , die Karl sruhe zua Happtsitz ihrer Unterneh -

mungen gemacht haben , charskteristisch , dass 310

zugleich Bergwerksbes itz er und Reeder sänd , 2 . B.

1) 1t . Adressbuch 1922 .
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Raab - K archer & Co . , Strohmneyer A . G. , änscher -

mann 4 . G . , Fr . Beniel , August &« Balil Mieten . Von

den auswärti gen Fimen sind die bekenntest en :

Kölnisches Braunkohl ensyndikat , Thyssen , Kathias

Stinnes und Stachelhaus à Buchloh .
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1 . Däie Banken .
— ⏑,½t½—W9⏑0. t

In Folgendem soll ganz 211gemein von dem

Zinfluss des Bankwesens auf die Industrie die Sbn -

che sein .

Die bedeutseme Funkt 10n des Credits als des

vdlchtigsten des vi chtigsten Mittels , ein Unter -

nehmen 2u bergröss ern und in d1e Höhe zu brängen ,

lässt sich am besten mit dem Kreislauf des Blutes

vergleichen . 80 vie durch ihn der feinfühlenden ,

organischen Velt , die s1ch ständ1g Srneuernde Le -

benskraft zugeführt wird , s0 bildet im Organismnus

des ges amt en Uirtscheftsgebietes der Gel d - und

Creditumleuf des bewegende Element , durch das 80 -

1 %˙hl . Handel und In dustrie wie auch die Lendwirt -

schaft , diese drei Grundpfeiler des wirtscheftI1 -

chen L. eb ens , sich frei und kruchtbringend zu ent

falten vermögen .

s ist der unendläiche Segen des Kredits ,

dass eine tüchtige Persönlichkelit , deren velstung -

erhalten kann , un ein selbständiges Unt ernehnen

fähigkkeit ganz all gemein anerk annt 18t , Dearlehen

2 U gründen , oder wenl gSt ens ein weit grösseres ,

als bei einem geringeren Vernögen möglich wäre . 1 )

Conrad , Politische ökohOmie 1 8. 121.

44

79
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her zersplittert , mVerwertet oder nur unzul àng - 6

schah aber die Deckung des Kreditbederfs nicht

1 ) In Frankfurt ay/li . haben vwir des TypPISche Be1i -

— 104 —

Gänzlich Sber 18t die Mei nung , dass

in jetziger 2eit nicht nehr da e Tüchtigkeit deS

Zinzelnen , sondern das Kapital , das zur nlage
4

drkngt , oder vie Marx si ch ausdrückt , » die Lünge
der Börsen für das Ent st ehen eines Industriellen

Betriebes der Hauptgrund ist . Zwar schafft das

Kapital alle Vorbedingungen 2u gevwinnversprechen -

der ratigkelt , das Kapital , das der vollkonmenen —4

Einrichtung auch die tüchtigen Mitarbeiter 2u -

führt , 3̃ edoch auss chl ggebend und ursprünglich

18 b der Persönlichkei tsfaktor . “

Dass auch die klelnsten Celdbeträge , die his “

1ich ausgenutzt blieben , durch die Banken 2 u
8

8Sen Beträgen konzentriert , in die Hend der virt -

schaftlich veiterblickenden 8 809 861 Seleitet ver -

den , und somit der Volkswirtschaft zugute konnen ,

18t zu Per nnt ün hier noch einmal eingenend er -

örPert zu werden ;

s vär gesehen haben , var die Kreditgewäh -

rung zur Heranzi ehung von Unt ernehnungen jeglicher

rt in Karlsruhe überaus produktäv .Anf ängl 1ch ge -

von Seiten der Bank en , sondern aus der Ini tiat ive

des q̃ ewe il 1gen Fürst en . Erst später verursachte

das wachsende Kapitelbedürfnis der anvesenden In -

dust rie in Karlsruhe die Mi ederl essung von Ben -

ken und sonstigen Kreditinstituten 1 )

spiel für einen uugekehrten Fall ; hier veran -
Lesste der stark susgeprägte Handel d . 1e Heran -
ziehung der Industrie .
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deren Entwicklung und Vermehrung em besten

den bedeutungsvollen Auf schwuung der erst 200

Jahre alten Stadt WIideTSpI egel t .

2 . Die Pro duktenbörse .

Eine Börse , en der sich die Vertreter

von Dendwirtschaft , Eendel und Industrie re

Selmäss18 vVersezneln , un durch Konzentration

von àngebot und Hechfrege die Lage des Harktes

üb ersi chtlicher zu gestalten , d . h . den Preis

festzustellen , setzt eine Lebhaftigkeit des

Handels voraus , für die andere Markte nicht

menr zusreichen . Daher kuanns man eine Börse

nicht gründen , sondern sie muss sich æaus sich

selbst ner eus entwickeln .

Nicht allein nach ihrer al 1gen einen

Verkehrslage und mit Rücksicht auf ihr stark

8gTarisches Einterland var die Stadt dæzu be -

rufen , Sitz einer Produktenbörse zu

3 guch als ein imer mehr aufstrebendes

Hendels - und Indus tri ezentrun musste sie zweck

neiteren æusbaues der zuischen ihr und allen

Teilen des bedischen Landes sowie Nürttemberg

und der Pfolz bestehenden Handel sbez i ehungen

eine Gelegenheit zur Förderung und Erl ei cht e -
vrung des Handelsverkehrs in destalt ei ner B6r -

Sse schaff en .





auf der Karlsruher Börse , dieser züng -

sten deutschen Börse , zu der nen zun kErstennal

8mu 11 . Cktober 1922 zusamnentrat , verden sänt -

1i che LundesprOdukte , ferner auch kbein und 3p1 -

rituosen sowie Kolonialvaren gehendelt . In

1etzter zeit verden in den Kreisen der Südwest -

201 zhändl er Stinen 1aut , die für

die Gründang einer Bolzbörse in Karlsruhe , dem

neben KHünchen bedeut endsten süddeutschen HBo12 -

umsChl àgsPplAt : z , eintreten . J0on Seiten der stad -

9
tischen Behörden xird di esen Bestrebungen gros —-

83es Interesse entgegengebracht .
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